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Saupläne oorbebalten, fo baft faum ju befürchten ift,
e! werbe bie ©infteitlicftfeit bet gansen 2lnlaqe burd)
©onberftil geftört.

liter ten Midien KuMmnng in Sugano

wirb bem „Sunb" berichtet :

23or acht ober neun gaftren erfcftien im ©elbftoerlag
eine Srofcftüre non ©anbor n. Saui! unter bem SEitel

Suganefer IwteKgnbufirie unb grembenoerfeftr, fritifcfte
Setradjtungen. gn biefer ©cftrift «erlangte ber Stutor
unter anberem für Sugano einen .îïutfaai, für Sugano
beffere Straften, für Sugano meftr Sicht

£>err Saui! barf auf feine Suganefer ftolg fein,' fie
ftaben feinen SSBarnungëruf woftl oerftanben unb mit
grofter ©nergie fief) aufgerafft, ©in fcftaffen!freubiger
©eift liât ben früheren fïeinlicften politifcften 3ânîereien
Slaft gemacftt unb bie fÇoIge baoon ift, baft Sugano enb=
lief) ben iftm gebüftrenben Sang in ber Seifte ber erft»
flaffigen grembenpläfte ber ©eftweij einnimmt. gm Oft--
enbe ber feftattigen ©eepromenabe ift ein ftübfcfter ®ur=
faal entftanben, ber unter guter güftrung fteftt unb bem
Sefucfter Sugano! aufter ben unoermeiblicften „petits
chevaux" ober „Boules" Kaffifcfte Sfonjerte, gute Sariété*
2luffübrungen unb einen eleganten neutralen Serfamm»
lungëort bietet.

®ie ©traften unb fßläfte unb öffentlichen Sofale ber
©tabt erftraftlen abenb! in einer glut eleftrifdfjen
Siebte!, ba§ con bem groftartigen eleKrifcften kraft*
roerf ber Serscüca geliefert wirb.

Seue breite ©traften, ibeal feftöne Ouaianlagen,
treppen unb SErottoir! oerbinben unb umgürten ba!
roeitausgebeftnte ©tabtbilb, oom hochgelegenen Saftnftof
bi§ jur ©tabt, com ©efienb be! fßarabifo bi! jum Oft»
enb bei ©affarate! SDie fpauptftraften unb ißromenaben
finb nach bem neueften ©ftftem mafabamifiert unb roer
ben reichlich gefprengt. $amit märe ber SBunfcftsettel
©anbor o. Saui! au! bem gaftr 1904 erfüllt geroefen,
boeft ift man riet weiter gegangen!

®ie eleKrifcften SEramlinien würben oerlängert, neue
bequeme SBagen würben angefeftafft, bie ©ottftarbbaftn-
ftation mit ber geutral-lDampffcftifflänbe oerbunben, linf!
unb rechts ba! ©affarate* ïal hinauf finb gwei neue
eleftrifcfte Säftncften bem Setrieb übergeben worben, ba!
eine führt naeft fEefferete unb erleichtert bem Souriften
aü bie wunberooüen 2lu!flüge naeft ©anobbio, fßorja,
©. Serttarbo, Älofter Sigaro unb ©apriaëca, ba! anbere
fährt nach bureft eine gartenäftnlicfte fruefttbare
Sanbfcftaft unb ermöglicht ©rlurfionen nach bem uralten
®örfcften ©onoico, unb aü ben anbern heimeligen ober
romantifeften Drtfcftaften : Siüa, ©abro, ®aoe!co, ©a=

ragno ufw. gn abfeftbarer ßeit wirb woftl auch ba!
fprojeft ju ©tanbe fommen, ba! bei ©agiaüo bie ©affa*
rate ©cftlucht überbrüefen unb beibe Säftncften oerbinben
wiü, um fo eine ber herrlichften Sunbfaftrten su feftaffen!

®ocft wir finb noeft lange nicht am ©nbe unferer
Sifte:

®er immer ftetgenbe ©rfolg ber @aloatore*Saftn
im ©übweften oon Sugano, bie feit swanjig gaftren
hunberttaufenben oon SEouriften ben unoergleicftlicften
Sunbblict über ©een, SEäler unb Sergfetten be! ©otto*
©eneri gewährte, hat ein ähnliche! SBerf im Often ent*
flehen laffen, unb feit einigen SJtonaten ift bie®raftt
feilbahn auf ben SR o n t e S r é bem Setrieb übergeben
worben. 2ln ben fonnigen frueftt* unb blumenreichen
falben ;be! äRonte Sré, über fdftön gefeftwungene
SiabuKe, bureft tiefe, tüftle SEunnel! füftrt bie neue Serg*
bahn in 40 ÏÏRin. oom ©örfeften ©affarate ü6er ©uoig*

liana nach • ber ©pifte. 2lucft auf biefem ©ipfel ift bie
2lu!ficftt wunberfeftön, obgleich ber mäcfttige Sergrücfen
be! SRonte Solia ben 2lu!lug naeft Horben einfeftränft.
®afür fcheint un! ftier ba! Sanbfcftaftsbilb lieblicher,
freunblicfter. 21m ©aloatore ift aüe! ftarre, felfige ©roft*
artigfeit, ftier am Sré aüe! buftige Seben!freube.

2>a wir beim Sftema ber Sergbaftnen finb, fei gleich
noch erwäftnt, baft fdfträg gegenüber Sugano, oon ©.
SRargfterita am ©ee, naeft Sanjo b'gnteloi auf italienifcftem
©ebiet eine britte 2>rafttfeilbaftn ben ©aprinoberg
erflimmt.

Sie $ampffcftiff!gefeüfcftaft auf bem Suganer ©ee
oergröfterte iftre giotte in ben letzten jeftn gaftren um
fünf feftöne, moberne ©alonbampfer, unb baute fieft am
Ouai Sincenjo Sela einen fßalafi, fie organifiert aufter
ben faftrplanmäftigen Sunbtouren mäftrenb ber ©aifon
gaftlreiche ®rtra= 23eranügung!faftrten auf reichbeflaggten,
mufifbegleitenn ©eftiffen.

©ine fßrioatgefeüfcbaft, welcfte eine 2lnjaftl Keiner
fcftneüfaftrenber ®ampffcftwalben in Serfeftr gefteüt ftatte,
muftte leiber bie! gaftr ben Setrieb einfteüen, jur bitteren
©nttäufeftung ber fremben unb einfteimifeften Uferbewoftner.

31u«h auf baulicftem ©ebiet machte Sugano enorme
gortfeftritte. 2lu§ bem fernen 2lrgentinien finb eine 2ln=

jaftl SEeffiner SRultimiüionäre heimgefeftrt, bie nun mett=
eifern im ©rfteüen oon pompöfen Siüen unb ißaläften.
©iner biefer ®oüarmagnaten, §err ©argantini, erwarb
für eine SRiüion ben etnjig nod) freien Sauplaft am
Ouai in ber üftäfte be! îfteater! 2tpoüo unb be! îïur=
faale! unb foü nun auf bemfelben mit einem weiteren
ßoftenaufwanb oon fünf ÜRiüionen ein ganse! ißalaft'
Si er tel erfteüen laffen, mit groftartigen Sauben unb
hochfeinen tülagajinen. Slucft ba! neue ißoftgebäube
ift enblidft fertig geworben, unb wenn aueft ber äuftere
Énblicî mit feinen afljufeftmeren, maffioen, feftung!artigen,
©ranitmauern meftr oon wäftrfcftaftem ©djnieisertum al!
oon feinem Sfunftoerfiänbni! geugt, fo entfehäbigt bafür
bie innere beforatioe 2lu!ftattung reid)liöft. 2Utmeifter
ißrof. Sarsagfti ftat mit feinem garbenfinn, mit ber fteut=

jutag fo feiten geworbenen oorneftmen ©leganj unb fieftern
jielbewuftten Rünftlertum eine Stngaftl ißanneauj gefd)affen,
bie oon gremben unb ©infteimifchen, oon Zennern unb
Srofanen einftimmig bewunbert werben. SJlöcftte biefe!
Slebiëcit, ba! unftreitig ben ficherften Sewei! für bie

Süchtigfeit be! ffünftler! bilbet, unfere ©tabtoäter oer»
mögen, ben ftoeftoerbienten SReifter in bie £ommiffion
be! ftäbtifeften Kunftmufeum! (Stiftung ©anio) aufjw
neftmen!

@! feien nodft erwäftnt bie jwet Siefenbauten be!
neuen Sürgerfpital! unb be! ftäbtifeften Sgce*
um! ($anton!fcftule). geft gefte woftl nicht feftl, wenn
ich anneftme, baft nirgenb! in ber ©eftweis, proportioneü
jur Seoölferung!saftl, eine folefte enorme Sautätigfeit
entfaltet würbe, wie ftier in Sugano unb Umgebung.
Qm gjaftre 1911 foüen über 90 neue Käufer im Sau
begriffen gemefen fein!

®ie ißerle aber aüer unferer ©rrungenfeftaften ift
unftreitig ber bureft bie ©emeinbe Sugano oor wenigen
2Bocften juftanbe gefommene 2lnfauf ber pracfttooüen,
enormen Sefiftung Silla unb ißarf ©iani=@ab
rini. 2Benn audft ber 2lnfauf!prei! oon 1,800,000 gr.
auf ben etfien Slicf für unfer immer noeft relatio Keine!
©täbteften al! ein finanjieüe! SBageftücf erfefteint, fo fmb
bie Sorteile, welcfte biefe 2lfquifition Sugano bringen
wirb, fo jaftlreicft unb bebeutenb, baft ba! grofte @elb=

opfer im Sergleicft basu, woftl gerechtfertigt ift, umfo-
meftr al! bie Sonbitionen be! Sertrage! gerabeju märcften=
ftaft günftig finb. ®ie ©tabt ftat fünfzig gaftre geit,
um bie ßauf!fumme au^ujaftlen unb fie oerjinft bem

Sefifter ba! Kapital ju 3%!
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Baupläne vorbehalten, so daß kaum zu befürchten ist,
es werde die Einheitlichkeit der ganzen Anlage durch
Sonderstil gestört.

wer dm bmlichm AlWWU » LiWno
wird dem „Bund" berichtet:

Vor acht oder neun Jahren erschien im Selbstverlag
eine Broschüre von Sandor v. Lauis unter dem Titel
Luganeser Hotel-Industrie und Fremdenverkehr, kritische
Betrachtungen. In dieser Schrift verlangte der Autor
unter anderem für Lugano einen Kursaal, für Lugano
bessere Straßen, für Lugano mehr Licht!

Herr Lauis darf auf seine Luganeser stolz sein/ sie
haben seinen Warnungsruf wohl verstanden und mit
großer Energie sich aufgerafft. Ein schaffensfreudiger
Geist hat den früheren kleinlichen politischen Zänkereien
Platz gemacht und die Folge davon ist, daß Lugano end-
lich den ihm gebührenden Rang in der Reihe der erst-
klassigen Fremdenplätze der Schweiz einnimmt. Im Ost-
ende der schattigen Seepromenade ist ein hübscher Kur-
saal entstanden, der unter guter Führung steht und dem
Besucher Luganos außer den unvermeidlichen „potits
elievaux" oder klassische Konzerte, gute Variete-
Aufführungen und einen eleganten neutralen Versamm-
lungsort bietet.

Die Straßen und Plätze und öffentlichen Lokale der
Stadt erstrahlen abends in einer Flut elektrischen
Lichtes, das von dem großartigen elektrischen Kraft-
werk der Verzasca geliefert ivird.

Neue breite Straßen, ideal schöne Quaianlagen,
Trepven und Trottoirs verbinden und umgürten das
weitausgedehnte Stadtbild, vom hochgelegenen Bahnhof
bis zur Stadt, vom Westend des Paradiso bis zum Ost-
end bei Cassarate! Die Hauptstraßen und Promenaden
sind nach dem neuesten System makadamisiert und wer-
den reichlich gesprengt. Damit wäre der Wunschzettel
Sandor v. Lauis aus dem Jahr 1904 erfüllt gewesen,
doch ist man viel weiter gegangen!

Die elektrischen Tramlinien wurden verlängert, neue
bequeme Wagen wurden angeschafft, die Gotthardbahn-
station mit der Zentral-Dampfschstflände verbunden, links
und rechts das Cassarate-Tal hinauf sind zwei neue
elektrische Bähnchen dem Betrieb übergeben worden, das
eine führt nachTesserete und erleichtert dem Touristen
all die wundervollen Ausflüge nach Canobbio, Porza,
S. Bernardo, Kloster Bigaro und Capriasca, das andere
führt nach Dino, durch eine gartenähnliche fruchtbare
Landschaft und ermöglicht Exkursionen nach dem uralten
Dörfchen Sonvico, und all den andern heimeligen oder
romantischen Ortschaften: Villa, Cadro, DaveSco, Sa-
ragn» usw. In absehbarer Zeit wird wohl auch das
Projekt zu Stande kommen, das bei Cagiallo die Cassa-
rate Schlucht überbrücken und beide Bähnchen verbinden
will, um so eine der herrlichsten Rundfahrten zu schaffen!

Doch wir sind noch lange nicht am Ende unserer
Liste:

Der immer steigende Erfolg der Salvatore-Bahn
im Südwesten von Lugano, die seit zwanzig Jahren
Hunderttausenden von Touristen den unvergleichlichen
Rundblick über Seen, Täler und Bergketten des Sotto-
Ceneri gewährte, hat ein ähnliches Werk im Osten ent-
stehen lassen, und seil einigen Monaten ist die Draht-
seilb a hn auf den M o nteB ro dem Betrieb übergeben
worden. An den sonnigen frucht- und blumenreichen
Halden ^des Monte Brö, über schön geschwungene
Viadukte, durch tiefe, kühle Tunnels führt die neue Berg-
bahn in 40 Min. vom Dörfchen Cassarate über Suvig-

liana nach. der Spitze. Auch auf diesem Gipfel ist die
Aussicht wunderschön, obgleich der mächtige Bergrücken
des Monte Bolia den Auslug nach Norden einschränkt.
Dafür scheint uns hier das Landschaftsbild lieblicher,
freundlicher. Am Salvatore ist alles starre, felsige Groß-
arligkeit, hier am Brö alles duftige Lebensfreude.

Da wir beim Thema der Bergbahnen find, sei gleich
noch erwähnt, daß schräg gegenüber Lugano, von S.
Margherita am See, nach Lanzo d'Jntelvi auf italienischem
Gebiet eine dritte Drahtseilbahn den Caprinoberg
erklimmt.

Die Dampfschiffsgesellschaft auf dem Luganer-See
vergrößerte ihre Flotte in den letzten zehn Jahren um
fünf schöne, moderne Salondampfer, und baute sich am
Quai Vincenzo Vela einen Palast, sie organisiert außer
den fahrplanmäßigen Rundtouren während der Saison
zahlreiche Extra-Vergnügungsfahrten auf reichbeflaggten,
musikbegleitekn Schiffen.

Eine Privatgesellschaft, welche eine Anzahl kleiner
schnellfahrender Dampfschwalben in Verkehr gestellt hatte,
mußte leider dies Jahr den Betrieb einstellen, zur bitteren
Enttäuschung der fremden und einheimischen Uferbewohner.

Auch auf baulichem Gebiet machte Lugano enorme
Fortschritte. Aus dem fernen Argentinien sind eine An-
zahl Tessiner Multimillionäre heimgekehrt, die nun wett-
eifern im Erstellen von pompösen Villen und Palästen.
Einer dieser Dollarmagnaten, Herr Gargantini, erwarb
für eine Million den einzig noch freien Bauplatz am
Quai in der Nähe des Theaters Apollo und des Kur-
saales und soll nun auf demselben mit einem weiteren
Kostenaufwand von fünf Millionen ein ganzes Palast-
Viertel erstellen lassen, mit großartigen Lauben und
hochfeinen Magazinen. Auch das neue Postgebäude
ist endlich fertig geworden, und wenn auch der äußere
Anblick mit seinen allzuschweren, massiven, festungsartigen,
Granitmauern mehr von währschaftem Schweizerinn: als
von feinem Kunstverständnis zeugt, so entschädigt dafür
die innere dekorative Ausstattung reichlich. Altmeister
Prof. Barzaghi hat mit feinem Farbensinn, mit der heut-
zutag so selten gewordenen vornehmen Eleganz und sichern
zielbewußten Künstlertum eine Anzahl Panneaux geschaffen,
die von Fremden und Einheimischen, von Kennern und
Profanen einstimmig bewundert werden. Möchte dieses

Plebiscit, das unstreitig den sichersten Beweis für die

Tüchtigkeit des Künstlers bildet, unsere Stadtväter ver-
mögen, den hochverdienten Meister in die Kommission
des städtischen Kunstmuseums (Stiftung Canio) aufzu-
nehmen!

Es seien noch erwähnt die zwei Riesenbauten des

neuen Bürgerspitals und des städtischen Lyce-
ums (Kantonsschule). Ich gehe wohl nicht fehl, wenn
ich annehme, daß nirgends in der Schweiz, proportion?!!
zur Bevölkerungszahl, eine solche enorme Bautätigkeit
entfaltet wurde, wie hier in Lugano und Umgebung.
Im Jahre 1911 sollen über 90 neue Häuser im Bau
begriffen gewesen sein!

Die Perle aber aller unserer Errungenschaften ist
unstreitig der durch die Gemeinde Lugano vor wenigen
Wochen zustande gekommene Ankauf der prachtvollen,
enormen Besitzung Villa und Park Ciani-Gab-
rini. Wenn auch der Ankaufspreis von 1,800,000 Fr.
auf den ersten Blick für unser immer noch relativ kleines

Städtchen als ein finanzielles Wagestück erscheint, so sind
die Vorteile, welche diese Akquisition Lugano bringen
wird, so zahlreich und bedeutend, daß das große Geld-
opfer im Vergleich dazu, wohl gerechtfertigt ist, umso-
mehr als die Konditionen des Vertrages geradezu märchen-
haft günstig sind. Die Stadt hat fünfzig Jahre Zeit,
um die Kaufssumme auszuzahlen und sie verzinst dem
Besitzer das Kapital zu 3°/o!
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Tie im lombarbifdjen ©Iii gebaute Siüa mit ihren
prachtooüen hohen ©älen roirb fid) p einem einzig frönen
Kmtfimufeum umroanbeht laffen unb ber routiberooüe,
70,000 große am ©ee gelegene ißart, mit feinen
100 jährigen feltenen Saum tiefen, mit feiner e;cotifct)en
©iraudp unb SlumeroSegetation ju einem Jardin public
unb botanifdjen ©arten, rote er fdjoner in teinem anbern
Kanton ber ©ctjroeij ejrifilert.

®er Traum ber Suganefer, ben Guai nach ®af=
far ate hut roeiter führen ju tonnen, roirb nun aud)
oerroirttid)t unb unfere ©eepromenabe roirb nun um
faft einen Kilometer oerlängert roerben.

®abei bleibt immer nocf) fo oiet Sauterrain übrig,
baß aus beffen Sertauf faft baS ganje Slnlagefapital
gebedt roerben tann.

®em Sürgermeifier ßiaoa, meinem Sugano biefe
präd^ttge, für feine ptünflige ©ntroidlung all gremben-
ftabt fjocijroicljtige ©rroerbung oerbantt, foüte bie baut»
bare Sürgerfdjaft mitten im ßiarfe ein Tenfmal errieten

<BefutiM?eitsted}ttifd?e (Einrichtung
non Hranfcnhrtufcrn.

Scntratc QBarmtoaffemrforguttg.
Tie fyrage ber ffiarmroafferoerforgung ift für Kranfen*

Käufer äußerft fdfroerroiegenb. Siéger ift fte roohl feßr
feiten in ooütommen einroanbfreier SSeife getöft roorben,
benn bie in ben meiften älteren Kranfenhäufern gurgelt

beftefyenben Einlagen, bie miltelft Kotsfeuerung gezeigt

roerben, erfüßen in ber Siegel nid)t ooß unb gans ißren
3roed. Tie fÇorberung, ßeifjel SBaffer ju jeber TageS=

unb ßlad^tjeit bereit p haben, muff bei einem mobernen

ftranfenbauS ßleubau oon ben bauleitenben 2lrd)iteften
unbebingt erfüßt roerben. fpängt bocl) oftmals bei plötp
ficfjen, beS SachtS oorgenommenen Operationen baS Seben

beS Patienten oon bem fdjneüen 3url)anbfein beS ßei|en
9BafferS ab. @S ift höher unbebingt nötig, baß, roenn
eine 3eufral=2ßarmroafferoerforgungSanlage mit Kots-
feuerung oorgefeßen ift, außer biefer fpauptanlage eine

Sieferoeanlage gefdjaffen roirb, bie im gaße eines plötp
lidEjen TefetteS am fpauptteffel in fürgefter Jrift ent»

fpringt. Tie Kotsfeuerung oerfagt in biefem $afle als
Seferoe ooßfommen, benn ehe ftd) ein jroeiter Keffel in
ooßem Setriebe befinbet unb bis baS SCBaffer tjinreid^enb
erroärmt ift, tonnen mehrere ©tunben oergangen fein.

Tiefe toenig fdjneße SetriebSbereitfdjaft ift ein großer
Stadtteil ber Kotsfeuerung, ber ftcf) fpejieß in Kranten»

Käufern äußerft unangenehm fühlbar machen unb bie

fd)limmften folgen haben tann. gür fol^e ßteferoean»

lagen eignet fteß eingig unb aßein baS ©teintolßengaS
als ßBärmequeüe, benn bie ©aSfeuerung ift fofort be=

triebsbereit unb liefert auch im Stugenblid be§ SlnpnbenS
große 3Bärmemengen unb läßt fidh oorjüglich regulieren.

gür große Krantenhäufer, bie ftcl) im Seftß einer
©tabt befinben, roirb in ber Siegel für bie fpauptroarm»
roafferoerforgung ber Kots als ^eipueße in grage tommen,
ba bie Keffel» unb SRafcßinenanlagen oon befonberen
9Rafd)inenroärtew unb »Reigern bebient roerben, bie auch

gleichzeitig bie SBarmroafferoerforgung mit übernehmen
tonnen. 3ur Unterftütpng unb als Steferoe foüte jebod)

ein mit ©aS geheigter Apparat herangesogen roerben,
inSbefonbere fchon beShalb, roeil für bie fiäbtifcßen
Kommunen als Seftßer ber ©aSroerfe bie SetriebSfoften
oerhältniSmäßig niebrige roerben, ba fie, ebenfo roie ben

KotS, auch baS ©aS gunt ©elbftfoftenpreiS rechnen
tönnen. derartige Anlagen finb mit geringen SReßr»

toften auSjuführen unb bieten bann unbebingte ©icher»
heit, baff jeberseit, audh roenn ber KotSfeffel reparatur»
bebürftig geroorben ift, heißeS SBaffer sur Serfügung fleht.

Solche Anlagen roerben folgendermaßen inftaüiert:
9ln bie befiehenbe SerteilungS* unb ßirtulationSleitung
für heißes SSaffer roirb ein groeiter Soiler angefdhloffen,
beffen Söafferinhalt burd) einen ©aSapparat in längftenS
30 SRinuten auf eine Temperatur oon 50'' C aufgeheist
roerben tann. gft biefe Temperatur erreicht, bie man
nach 2Bunfd) aud) bis su 80® erhöhen tann, fo fteßt ein

äußerft empfrnblicl) arbeitenber Temperaturregler bie ©aS»

Sufuht foroeit ab, baß bie flammen eben noch roeiter

brennen unb gerabe bie entftehenben SBärmeoerlufte beS

SoilerS unb ber SerteilungSleitungen beden. SlßerbingS

ift hierbei bie Çauptbebingung, ba| bei berartigen 3ln»

lagen bie SerteilungSleitungen unb ber Soiler oorsüglid)
ifoliert finb, fo baß bie auftretenben SBarmeoerlufte auf
ein SRinimum hetabgebrüdt roerben. ferner ift unbe=

bingt barauf su achten, baß ber in ben Sßafferinhalt
be§ SoilerS hiusinreichenbe Temperaturregler ftd) mit
fetnem ©nbpuntte nießt am Soben beS SoilerS befinbet,
fonbern in beffen SRitte, fo baß nicht fchon bei ©ntnahme
Don gans geringen Sßaffermengen burch ben 3ußuß oon
taltem Söaffer in ben Soiler ber Temperaturregler in
Tätigfeit tritt unb bem ©aS ben 3utritt sum Srenner
freigibt.

Terartige Anlagen arbeiten gans oorgüglicf) unb f'dhneß,

ba ber ßluheffeft ber ^eisapparate girta 90®/o beträgt.
@S bauert baher immer nur turse 3ed, bis ber Söaffer»

p r. r ~ n o f >"* '

n h u r
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Die im lombardischen Stil gebaute Villa mit ihren
prachtvollen hohen Sälen wird sich zu einem einzig schönen
Kunstmuseum umwandeln lassen und der wundervolle,
70,000 m 2 große am See gelegene Park, mit seinen
100 jährigen seltenen Baumriesen, mit seiner exotischen
Strauch- und Blumen-Vegetation zu einem àrà public
und botanischen Garten, wie er schöner in keinem andern
Kanton der Schweiz existiert.

Der Traum der Luganeser, den Quai nach Gas-
sarate hin weiter führen zu können, wird nun auch
verwirklicht und unsere Seepromenade wird nun um
fast einen Kilometer verlängert werden.

Dabei bleibt immer noch so viel Bauterrain übrig,
daß aus dessen Verkauf fast das ganze Anlagekapital
gedeckt werden kann.

Dem Bürgermeister Rava, welchem Lugano diese
prächtige, für seine zukünftige Entwicklung als Fremden-
stadt hochwichtige Erwerbung verdankt, sollte die dank-
bare Bürgerschaft mitten im Parke ein Denkmal errichten!

Gesundheitstechnische Einrichtung
von Arankenhäusern.

Zentrale Warmwasserversorgung.
Die Frage der Warmwasserversorgung ist für Kranken-

Häuser äußerst schwerwiegend. Bisher ist sie wohl sehr

selten in vollkommen einwandfreier Weise gelöst worden,
denn die in den meisten älteren Krankenhäusern zurzeit
bestehenden Anlagen, die mittelst Koksfeuerung geheizt

werden, erfüllen in der Regel nicht voll und ganz ihren
Zweck, Die Forderung, heißes Wasser zu jeder Tages-
und Nachtzeit bereit zu haben, muß bei einem modernen

Krankenhaus-Neubau von den bauleitenden Architekten

unbedingt erfüllt werden. Hängt doch oftmals bei plötz-

lichen, des Nachts vorgenommenen Operationen das Leben

des Patienten von dem schnellen Zurhandsein des heißen

Wassers ab. Es ist daher unbedingt nötig, daß, wenn
eine Zentral-Warmwasserversorgungsanlage mit Koks-

feuerung vorgesehen ist, außer dieser Hauptanlage eine

Reserveanlage geschaffen wird, die im Falle eines plötz-

lichen Defektes am Hauptkeffel in kürzester Frist ent-

springt. Die Koksfeuerung versagt in diesem Falle als
Reserve vollkommen, denn ehe sich ein zweiter Kessel in
vollem Betriebe befindet und bis das Waffer hinreichend

erwärmt ist, können mehrere Stunden vergangen sein.

Diese wenig schnelle Betriebsbereitschaft ist ein großer
Nachteil der Koksfeuerung, der sich speziell in Kranken-

Häusern äußerst unangenehm fühlbar machen und die

schlimmsten Folgen haben kann. Für solche Reservean-

lagen eignet sich einzig und allein das Steinkohlengas
als Wärmequelle, denn die Gasfeuerung ist sofort be-

triebsbereit und liefert auch im Augenblick des Anzündens
große Wärmemengen und läßt sich vorzüglich regulieren.

Für große Krankenhäuser, die sich im Besitz einer
Stadt befinden, wird in der Regel für die Hauptwarm-
Wasserversorgung der Koks als Heizquelle in Frage kommen,
da die Kessel- und Maschinenanlagen von besonderen

Maschinenwärtern und -Heizern bedient werden, die auch

gleichzeitig die Warmwasserversorgung mit übernehmen
können. Zur Unterstützung und als Reserve sollte jedoch

ein mit Gas geheizter Apparat herangezogen werden,
insbesondere schon deshalb, weil für die städtischen
Kommunen als Besitzer der Gaswerke die Betriebskosten
verhältnismäßig niedrige werden, da sie, ebenso wie den

Koks, auch das Gas zum Selbstkostenpreis rechnen
können. Derartige Anlagen sind mit geringen Mehr-
kosten auszuführen und bieten dann unbedingte Sicher-
heit, daß jederzeit, auch wenn der Kokskessel reparatur-
bedürftig geworden ist, heißes Wasser zur Verfügung steht.

Solche Anlagen werden folgendermaßen installiert:
An die bestehende Verteilungs- und Zirkulationsleitung
für heißes Wasser wird ein zweiter Boiler angeschlossen,

dessen Wafferinhalt durch einen Gasapparat in längstens
30 Minuten auf eine Temperatur von 50" t! aufgeheizt
werden kann. Ist diese Temperatur erreicht, die man
nach Wunsch auch bis zu 80° erhöhen kann, so stellt ein

äußerst empfindlich arbeitender Temperaturregler die Gas-

zufuhr soweit ab, daß die Flammen eben noch weiter
brennen und gerade die entstehenden Wärmeverluste des

Boilers und der Verteilungsleitungen decken. Allerdings
ist hierbei die Hauptbedingung, daß bei derartigen An-
lagen die Verteilungsleitungen und der Boiler vorzüglich

isoliert sind, so daß die auftretenden Wärmeverluste auf
ein Minimum herabgedrückt werden. Ferner ist unbe-

dingt darauf zu achten, daß der in den Wasserinhalt
des Boilers hineinreichende Temperaturregler sich mit
seinem Endpunkte nicht am Boden des Boilers befindet,
sondern in dessen Mitte, so daß nicht schon bei Entnahme
von ganz geringen Wassermengen durch den Zufluß von
kaltem Wasser in den Boiler der Temperaturregler in
Tätigkeit tritt und dem Gas den Zutritt zum Brenner
freigibt.

Derartige Anlagen arbeiten ganz vorzüglich und schnell,
da der Nutzeffekt der Heizapparate zirka 90°/» beträgt.
Es dauert daher immer nur kurze Zeit, bis der Wasser-
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